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Umtlicher Hheil.
^ Se. k. lmd k. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhijchster Entschließung vom 21. September d . I . dem
vofrathe der Wiener Polizeidirection August Rauscher
uniasslich der von ihm erbetenen Uebernahme in den
oauernden Ruhestand das Ritterkreuz des Leopold-
"rdens taxfrei allergnüdigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
«Uerhöchster Entschließung vom 22. September d. I . dem
Msecretär Hans K i r c h m a y e r in Wien das goldene
"erolenstlreuz mit der Krone allergnädigst zu verleihen

»n 3 ^ . -̂ " " d k. Apostolische Majestät habeu mit
«Uerhochster Entschließung vom 18. September d. I .
n Anerkennung des in Ausübung des Dienste be-

! N ? . besonderen Pflichteifers sowie muthigen und
entschlossenen Benehmens: dem Inspector Franz
V e t t e r I. und dem stellvertretenden Inspector Julius
P a w e l k a der Wiener Sicherheitswache, dann dem
Aollze,-Agenten der Wiener Polizeidirection Emanuel
Y l r c das silberne Verdienstkreuz mit der Krone
ferner dem stellvertretenden Inspector Vincenz N e u -
m a n n mch den Wachmännern Franz K i s v e r t ,
Anton Schachne r und Josef H ö h l der Wiener
Slchecheltswache sowie dem Polizei-Aaenten der Wiener
Ponzeidlrectwn Ignaz K r a c h das silberne Verdienst,
keuz allergnadlgst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Die Kaisertage in Innsbruck.

.. Da« Land T i ro l feiert stolze Festtage in freu-
" M Begeisterung. Durch alle Thäler hallt der alt-
^"""rdige Wahl- und Wahrspruch: «Für Gott, Kaiser
«no Vaterland!» M i t ihm grüßen sich die Schützen
tia Sammelorten, mit ihm kommen sie in mäch-
^»en Heerhaufen, manch Tausend Mann stark, im
^Mnschmuck herausgezogen nach Innsbruck, um dem
a n ? ^ " 5 " zu huldigen und auch theilzunchmen
de,„ w ^ " " des Tages der Denlmalenthüllung auf

'n Berge Isel. M i t diesem altehrwürdigen Wahl- und
vmb v H ^ der als Schlachtschrei der Land-
^^ewlger so oft in den Feindesreihen Schreck ver-

breitet, wenn die Stürmer hervorbrachen und sie hinaus«
warfen über die Grenzclausen — wird der neue Landes-
schießstand eröffnet. Eine Vergangenheit, an Ehren und

^ Siegen reich, eine mannhafte wehrfrohe Gegenwart,
nicht unwürdig der Väterzeiten, verbürgt auch für die
kommenden Tage die gleiche hingebende Treue an Kaiser

^ und Vaterland. Gleiche Waffentüchtigleit und gleich
unbeugsamer Mannesmuth wird es auszeichnen, wenn
des erlauchten Kriegsherrn Heerruf wieder einmal dies

, Volk in Waffen unter die Fahnen rufen muss.
M i t freudigem Stolze feiert das Land Ti ro l den

Tag, an welchem der Kaiser das eherne Denkmal des
Wirtes vom Sand auf jener Stätte enthüllt, wo die
Hauptschlachten des ruhmreichen Jahres der großen
Erhebung wider den «corsischen Hwingherrn der Welt»
geschlagen wurden von den schlichten Vaucrnhelden, die
keine Furcht kannten vor dem Gewaltigen und dessen
Marschällen, während das halbe Europa in sclavischem
Zittern sich vor ihnen beugte. Vom Strahlenkranz der
reichen Ehren, die dem Andenken Hofers werden, fällt
ein Lichtfunke bis in die letzte Hütte auf den Almen,
bts m das verlorenste Blockhäuschen in den Hoch-
thäler», an den Gletschermassivs. Der Ehrentag gilt ja
nicht allein dem Obercommandanten von anno neun;
war auch er der erste unter den Rittern im Lodenwams,
verkörpert sich auch in seiner Persönlichkeit, die durch
das Martyr ium seines Todes eine legendäre Ver-
gärung erhalten, dem Bewusstsein des Volkes das
ruhmreiche Jahr. Die Ehren des Tages gelten ja auch
all semen Mitstreitern. Und sie gelten auch allen
Landesvertheidigern, in früheren und späteren Kämpfen,

' allen tapferen Landessöhnen, die für Kaiser und Vater,
land gestritten, ihr Blut daran gegeben, ihr Leben ge-
opfert haben.

Um das Denkmal stehen bei dessen Enthüllung
als Ehrengäste auch die Veteranen von 1848 und
1849, die als Schützen an der italienischen Grenze ge»
standen, als Kaiserjäger unter Radetzky auf den lom<
bardischen Ebenen gefochten, die alten Jäger und
Schützen von 1859, von 1866, die Jäger, die in der
Hercegovina sich mit den wilden Bergsöhnen des ver-
karsteten Hochlandes herumgeschlagen. Davon wissen ihre
Angehörigen, dessen berühmt sich ihre Sippe, darauf
ist man stolz in ihrem Dorfe. Kaum anderswo auf

^ dem Festlande Europa's ist ein Volksstamm so innig
verwachsen mit seiner kriegerischen Localgeschichte; ebenso
war es verwachsen mit seiner alten Wehrverfassung
und ist jetzt hineingewachsen in seine neue, welche so

umsichtig die durch geänderte Verhältnisse geforderte
Neuorganisation organisch aus der historisch gegebenen
Grundlage herausbildete. Deshalb empfindet man im
Lande eine besondere Genugthuung darob, dass vorab
dem Officiercorps des Kaiser-Regimentes Vollendung
und Aufstellung des Hofer-Denkmales und die groß-
artige Enthüllungsfeier des vorgestrigen Tages zu
danken ist. Denn kaum irgendwo in allen Herren
Landen ist das «Volk in Waffen» so reelle That-
sache, ist die aus des Volkes Empfinden heraus und
aus mehrhundertjähriger geschichtlicher Entwicklung er-
wachsene Solidarität zwischen den Landeskindern im
Verbände des stehenden Heeres und außerhalb des-
selben eine so selbstverständliche Gefühlssache wie in
Tiro l .

So gelten dem Tiroler die Ehren, welche des ge-
liebten Kaisers Huld entgegenbringt und die dem An-
denken Hofers und der Stürmer von anno neun, der
Helden in all den vielen Kämpfen, in denen Landes-
sühne mitgerungen, und seinem Iägcrregimente — auf
dessen Grund des Sandwirts Standbild errichtet wor-
den und in dessen Obhut übergeben wird — gewidmet
sind, als eine dem ganzen Lande geltende Anerkennung.
M i t freudigem Stolz sah der Tiroler diesen Kaiser-
tagen, die glänzende Ehrentage seines Landes sind,
entgegen. M i t gehobener Stimmung wird er sie feiern,
aehoben durch das Bewusstsein, dass diesmal nicht bloß
das Volk in Waffen, die Gewalthausen der Schützen-
züge dem Monarchen ihre Huldigung darbringen, son«
dern auch das Volk in seiner Arbeit. Die Landes-
ausstellung wird dem Monarchen die Fortschritte zei-
gen, welche T i ro l auf den ihm offenen Gebieten der
landwirtschaftlichen und gewerblichen Production ge-
macht hat. Sie sind wahrlich nicht geringe; in vielen
Zweigen überrafchend große für den Fremden und
vielleicht auch selbst für manches Landlslind. T i ro l
ist auch im schweren Alltagskampfe des Erwerbes, der
fo hart sich anlässt um die Wmde dcs Jahrhunderte«,
wehrhaft geworden, wie es allzeit wehrhaft da-
gestanden in den blutigen Kämpfen für Kaiser und
Vaterland

Erzherzog Albrecht als preußischer General-
Feldmarschall.

Zur Ernennung des Herrn Erzherzogs Albrecht
zum Feldmarschall der preußischen Armee bemerkt das
«Tagblatt»: Dieses Ereignis knüpft gewissermaßen an

Feuilleton.
Eine alte Wahrheit in neuer Form.

Nung i!nd G e l i V ^ ^ ^ Zufriedenheit: Anstren-

3ami? "^ "6 " "a . ' Opfer aller Ar t bringt schon das
Erzi«^' " "b Privatleben mit sich. Die Ernährung
Met f?? " " d Belehrung der aufwachsenden Kinder
New.. '«? ̂ vst . ihren Eltern, Wärterinnen, Lehrern,
Newäckl" ^ e i t und Mühe. Tr i t t dann das heran-
leben a / . " " ^enk ind ins Berufs- und ins Erwerbs-
sür die ' s / ' ^ " k Rechnung, so kommt die Sorge hinzu
vor i ^ F a l t u n g der Existenz, für die Bewachung
wen s.?^? und Schaden, für das weitere Fortkom-
b"b a,.lk« ^cherung des Alters, in welchem der Er-
^ensH -̂  ? ' Aber gewöhnlich nimmt der lebensfrohe
"iliensor^ s > A " ' feiner Leistungsfähigkeit die Fa-
Niit ihm '^".wMlg, za mit Begeisterung auf sich; und
"euer » / ? ? " s"nem Hauswesen beginnt dann ein
b'e lom^ !""s " ° " Opfern und Anstrengungen für
Of fenen ^ " ^ o n n ^ n denen der im Absterben

lNentan" ^ °d " " d sein Vorbote, die Krankheit, Ele-
>ersch,U"6' wirtschaftlicher Ruin, verschuldet und
^geren » ẑ  bedrohen den Menschen auf dem ganzen
Grabe- ^"bkurzeren Wege von der Wiege bis zum
«Uch oi /^rdma.s begleitet ihn oder überrascht ihn oft
"Nd aeisi,. "^ ' die Gesundheit, eine Fülle leiblicher
^dient ? ^ ^"üsse, die Liebe in der Familie, ein
Zeiche >,/., K s Alter, die aufsteigende Elassenbewegung,

" " Eigennutz und Ehrgeiz befriedigt, der Ruhm,

die Belohnung, der Erfolg im höheren Berufs- und
öffentlichen Leben.

Ein ziffermäßiges Abwägen der Leiden und Freu-
den des Menfchen ist nicht möglich, nur die Schätzung
gibt einige Anhaltspunkte, das Gefühl, die Stimmung.
Und je nach den Lehren wird sogar ein und derselbe
Mensch ohne besonders genügende Ursache sein ganzes
Leben einmal preisen, ein anderesmal sich steinun-
glücklich fühlen. Der dritte, der Beobachter, der Ge-
schichtsschreiber — auch der des Tages — der Po-
litiker, der Staatsmaun, ist in seinem Urtheile auch
nicht immer unparteiisch. Und so ist alles in Bemessung
der Anstrengungen des Lebens zweifelhaft und un-
sicher; gewiss ist nur, dass viele durch Anstrengung,
Fleiß im Lernen und Arbeiten von Jugend an, Ord-
nung und Mäßigkeit, Besonnenheit und Festigkeit des
Wollens sich eine Verbesserung ihres eigenen Loses von
Stufe zu Stufe, beziehungsweise ein besseres Los er-
kaufen, als andere, welche lässig, unbeständig, schwach
int Leiden, übermüthig in der Freude sind oder murren,
die Selbstanstrengung scheuen, und denen daher umso-
mehr Schaden, Demüthigung und Opfer von anderen
zugefügt und aufgezwungen wird.

Dies ist wenigstens die Regel. Dass trotz aller
Anstrengung der eine immer und immer von Miss-
erfolgen verfolgt wird. dass das Glück den anderen mit
Gütern überschüttet, ihm fast jede Anstrengung erspart,
sind Ausnahmen, welche nur mehr gesehen und näher
besprochen werden, weil sie mehr in die Augen fallen.
Auch ist manches Glück nur scheinbar so groß und un-
gestört, manches Unglück nur scheinbar unverschuldet
Auch vlele der sogenannten Ausnahmen von obiger

Regel sind also, wnm man genauer nachsieht, gar keine
Ausnahmen, sondern erst recht die Bestätigung der
Regel: dass das Schicksal die Anstrengung mit Erfolg
(wenn auch nicht immer mit dem direct gewünschten
Erfolge) belohnt oder Vernachlässigungen bestraft, die
der von dem Schicksal angeblich Verfolgte nur sich
nicht eingesteht oder vor der Außenwelt verheimlicht.

Wer nun im Privat- oder Berufs' und össent'
lichen Leben Erfolg erzielt, feine Anstrengung belohnt
sieht, der kann sich glücklich schätzen, kann zufrieden
ein; und wer sich sagen muss, dass sein Unglück nicht
ganz unverschuldet sei, kann wenigstens nicht so stür-
misch sich beklagen, wie der offenbar wirklich Unschul-
dige; das Bewusstsein einer Schuld beruhigt einiger-
maßen, bringt zur Einsicht und inneren Erncuenmg,
versöhnt allmählich selbst mit dem widrigen Schicksal
und führt so eine besondere Art Zufriedenheit, die Er-
gebenheit in das Schicksal, die Resignation, mit sich.
— Auch in diesem Falle ist es also die Anstrengung,
die, wenngleich nicht ganz freiwillig (pro pi-Ä6t.6ll!s)),
zur Zufriedenheit führt.

Der zweite Weg zur Zufriedenheit (pro suwm)
ist die Geduld. Es kommt sehr viel auf die Gemüths-
stimmuug a n , in welcher der Mensch den Ereignissen
entgegen geht. Diese Gemüthsstimmung hängt allerdings
vielfach wieder vom Temperament ab; der Phlegmatiker
der Leichtsinnige söhnt sich mit dem unerbittlichen Schick-
sale leichter aus; der Optimist sieht sogar im U n a M
lmmer schon ein Glück; er ist imstande, sich zu
beglückwünschen, weil er sich die linke Hand gebrochen
hat — mcht d,e rechte. Aber auch abgesehen von riner
so günstigen Veranlagung dcs Gemüthes, eines so Harm-
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die Ueberlieferungen jener glorreichen Tage der Frei-
heitskriege an, in denen die preußische und die öster-
reichische Armee Schulter an Schulter die Franzosen
niederwarf. Nicht besser konnte der deutsche Kaiser die
niedrigen Verdächtigungen der Bundestreue Oesterreich-
Ungarns widerlegen, das von Paris und Petersburg
aus beschuldigt wurde, auf Kosten Deutschlands seinen
Frieden mit Russland machen zu wollen, als durch
diese, in der Person des Erzherzogs Albrecht der ge-
sammten österreichisch-ungarischen Armee erwiesene Aus-
zeichnung. Denn Erzherzog Albrecht ist der Sohn des
Erzherzogs Karl, des Siegers von Aspern, er selbst,
der Held von Custozza, gilt mit Recht als der leitende
Factor der verbündeten Armee, deren Reorganise tor,
er geworden ist. Die Probe, welche das österreichisch-
ungarische Heer soeben auf dem Manöverfelde von
Güns unter den Augen so vieler kritischer Beobachter >
von seinem Können abgelegt, hat in Deutschland das
beruhigende Gefühl hinterlassen, dass Oesterreich'Un-
gärn seine Pflicht thut, dass es ein ebenbürtiger Bun-
desgenosse ist, auf den wir in der Stunde der Gefahr
zählen können. Das Lob aber, welches der verbündeten
Armee aus diesem Anlasse allseitig in so reichem Maße
gespendet wurde, gebürt in erster Linie dem Erzherzog
Albrecht. Die deutsche wie die österreichisch-ungarische
Armee werden daher mit gleicher Genugthuung auf
die dem Erzherzog Albrecht zutheil gewordene Ehrung
blicken. Dem Auslande aber möge sie ein neuer Be-
weis sein, das« der starke Thurm des Dreibundes noch
immer unerschüttert dasteht. Die Ausstreuer der die
österreichische Nundestreue verdächtigenden Gerüchte sind
also nicht auf ihre Kosten gekommen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 29. September.

Die Tiroler wetteifern anlässlich der Anwesenheit
Sr. Majestät in Kundgebungen ihrer rühmlichst be-
kannten dynastischen und patriotischen Gesinnung. Die
«Tiroler Blätter» feiern die Kaisertage in schwungvollen
Festartikeln, die alle in dem Segenswunsche ausllingen:
Gott erhalte, Gott beschütze, Gott segne unsern aller»
gnädigsten Kaiser!

I m P r a g e r Stadtverordneten ° Collegium war
der N u s n a h m s z u f t a n d Gegenstand eingehender
Besprechung. Bürgermeister Sole appellierte in seiner
Rede an den gesunden Sinn der Prager Bevölkerung,
welcher in den letzten Monaten von jungczechischer Seite
arg verwirrt worden ist. Sehr richtig betonte er die
Wichtigkeit, in einer solchen Zeit eher ausgleichend und
beruhigend als aufreizend zu wirken, damit nicht noch
weitere und schärfere Ausnahmsverfügungen eintreten
könnten.

I n der vorgestrigen Sitzung des ungarischen Ab-
geordnetenhauses hat der Ministerpräsident zwei Geseh-
entwürfe eingereicht. Der erste derselben vermehrt die
Zahl der Beamten des Staatsrechnungshofes um eiuen
Secretär und vier Rechnungsrevisoren, der zweite be-
trifft die Evidenzhaltung der in Kroatien-Slavonien
domicilierenden Magnatenhausmitglieder und macht es
den Jurisdiktionen zur Pflicht, jedesmal der Landes-
regierung Bericht zu erstatten, wenn ein Magnatenhaus-
mitglied stirbt und speciell wenn eine Magnatenfamilie
im Mannesstamme ausstirbt.

Die deutsche Presse beschäftigt sich noch an-
dauernd mit den bedeutsamen militärischen und politi-
schen Ergebnissen des Aufenthaltes Kaiser Wilhelms in
Oesterreich-Ungarn.

Der siebenköpfige Auischuss der i t a l i e n i s c h e n
Kammer, welcher zur Untersuchung der Beziehungen
zwischen der «Banca Romana» und einzelnen Abgeord-
neten eingesetzt ward, wird in einigen Tagen seine
Arbeiten beendet haben. Dann wird sich der Vor-
sitzende desselben, Herr Mordin i , auf ein Landgut in
Toscana zurückziehen und dort seinen voraussichtlich
sehr umfangreichen Bericht ausarbeiten. I n einem
Monate hofft er ihn vollenden und der Begutachtung
feiner College« vorlegen zu können.

Der russ ische Botschafter Mohrenheim hatte
eine Unterredung mit Develle, betreffend die Reise des
Präsidenten C a r n o t nach T o u l o n . Der Botschafter

^ erklärte, dass, wenn Carnots Anwesenheit entfällt, auch
^ er fernbleiben werde. Der Ministerrath dürfte beschlie-
ßen, dass der Marineminister und General Borius,
Carnots Secretär, die Russen in Toulon empfangen

! werden, woselbst ihnen Ende October Carnot eine Ab-
schiedsvisite abstatten will. Die Stimmung der Tou-

, loner Bevölkerung ist durch die ministeriell verfügte
Streichung der kostspieligen Vorbereitungen sehr ge-
drückt.

Ueber den Stand der eng l i schen A r b e i t e r -
b e w e g u n g hat sich jüngst der bekannte Führer der

^ Arbeiter-Fraction im Unterhause, Iohu Burns, vor
i seinen Londoner Wählern ausgesprochen. Der Vertreter
, des Battersca-Wahlkreises äußerte sich unter anderm
i dahin, die alten politischen und wirtschaftlichen Schibo-
'lethe müssten über Bord. Sein Programm, schloss
! Burns, fordere: Abschaffung des Unternehmers und
Erhöhung des Arbeitsalters für Kinder.

Ueber den Aufstand in A r g e n t i n i e n meldet
Reuters Office: Die Aufständischen nahmen das alte

, Panzerschiff «Losandes» weg und fuhren stromaufwärts
^ bis Rosario, wo sich das Centrum des Aufstandes
^befindet. Die Regierung entsendete einen Kreuzer und
Izwei Torpedoboote zur Verfolgung derselben. Die
, Generale Revalle und Arredoudo marschieren gegen die
aufständischen Provinzen Cordoba, San Louis und
Tucuman. Die Truppen von Entre Rios und Buenos-
Ayres concentrieren sich vor Rosario.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n Geschenk des Ka isers . ) Se. Ma-

jestät der Kaiser hat die Nurg Runkelstein bei Nozen der
Stadt Bozcn zum Geschenke gemacht. Diesbezüglich wird
aus Bozen vom 26, d. M. geschrieben: «Heute um 5 Uhr
abends fand eine Sitzung des G^meinderathes statt, nach

! deren Eröffnung der Bürgermeister Dr. Josef von Nraiten»
, berg oem̂  versammelten Oemeinderathe dieses hochfreu-
dige Ereignis osficiell zur Kenntnis brachte. Der Bürger»
meislcr verlas sodann dit Schenkungsurkunde. Nach Ver-
lesung der Urkunde erfolgte ein begeistertes dreifaches

! Hoch auf Se. Majestät. Die hochherzige kaiserliche Schen-
kung hat die hiesige Bevölkerung mit größter Freude er-
füllt, und die Vertreter unserer Stadt werden die Fest-
tage in Innsbruck auch dazu benutzen, den Dank der
Gemeinde sür diesen Act kaiserlicher Huld abzustatten.»

— ( D a s P a l a i s der österreichischen
D e l e g a t i o n . ) Der Architekt im österreichischen Mini«

sterium des Innern, Alfred Foltz, hat bereits den Plan
für das in Budapest nächst dem Parlamentsgebäude fiir
die östlirreichische Delegation zu errichtende Palais fertig'
gestellt. Die präliminierten Baukosten betragen eine Mil-
lion Gulden. Zur Betheiligung an der öffentlichen Con-
currenzuerhandlung wurden auch mehrere angesehene Buda<
pester Architekten ausgefordert.

— ( E i n R a u b - A t t e n t a t i n Wien.) Ein
freches Raub-Attentat wurde Donnerstag nachmittags in
einer der belebtesten Straßen in Wähnng verübt. I n deni
Hause Währing. Marltgasse 1, befindet sich das Gewölbe
des Mrhlhäi'dlers Josef Iiranek. Das Haus bildet d^
Ecke der Antoni- und Marktgasse. Am Nachmittage nach
3 Uhr befand sich die in dem Geschäfte als VerNufettN
bedienstete 18jährige Adelheid Hartenberger allein <"»
Geschäfte, als ein anständig gekleideter junger Mann da«
Gewölbe betrat und zum Staunen des Mädchens um "«
Almosen bat. Kaum halte das Mädchen, welches B
hinter dem Vcrkauspulte befand, einige Schritte gethan
um dem Vettler ein Stück Vrot zu reichen, als die!"
ihr eine Handvoll Grieß in die Augen zu streuen ve»>
suchte, was jedoch nicht gelang. Hieraus versetzte ihr/<
Attentäter einen Stoß, und dann mit dem auf dtw
Pulte gelegenen '/^-Kilo-Gewicht, welches er "sch "
griffen hatte, einen Schlag auf den Kopf, dass va
Mädchen ohnmächtig zu Noden stürzte. Der Men!««
musste aber unverrichteler Sache flüchten, da das ^ ^ . ,
schon, als sie den Stoß erhalten, um Hilfe gerufen ha".
Als Herr Iiranek nach einer Viertelstunde in das Gew"
kam, hatte sich das Mädchen bereits so weit erholt geyao <
um ihm in kurzen Worten das Vorgefallene zu erM' ^
Per Zustand des Mädchens war jedoch infolge des Schrei
ein derartiger, dass sie zu Nette gebracht werden wul '
Der Attentäter ist mittelgroß, war mit grauem «"j»
bekleidet und hatte blonden Schnurrbart. Adelheid Ha"e
berger, deren Zustand kein besorgniserregender ist, verv
in häuslicher Pflege.

— ( D i e F r a u e n h ü t e i n der P " / Ä
Oper.) I n der eleganten Pariser Damenwelt h " '
starke Verstimmung gegen die Direction der G^ßen^p
Die Leitung dieses Institutes hat sich nämlich na«
jahrelangen Vorstellungen in der Presse und ben " l
des Publicums endlich zu einer energischen ^ . ^ "
gegen das Tragen der Hüte durch die im Parket s'v
Damen entschlossen. Eine Verordnung der Direction u ^
sagt den Pariserinnen von nun ab während der ^
sührungen den Hut im Theater aufzubehalten unv .,
in der rückwärtigen Reihe Sitzenden die unges^ltt ^
sicht auf die Vühne zu verkümmern. Die dortige ^ .^
welt ist über diese Maßregel arg verstimmt, v ^
solcherart die Möglichkeit benommen wird, auch w" .^
mit der neuesten Hulmode an der beliebtesten Sta ' ^ ,
Parket der Oper, zu debütieren und zu paradieren- . ^
gegen findet der Erlass der Operndirection in den
der Herrenwelt dankbare Zustimmung. ^

- ( H u n g r i g e Passagiere. ) E»n eigeH ,
Malheur traf dieserlage die Passagiere des Scynr ' ^
Verlin-Regensburg-München. Der Zug führte Z" ^ ,
Speiscwaggon mit — aber trotzdem bekamen dl ^ ^
giere während der Fahrt nichts zu essen, ba '" ^ ""
der Koch — vergessen worden war. Der Ame" ^ ^„e
den Stationen ist ein so kurzer, dass die Reises ^ ,
Zeit zum Essen haben und so kamen sie alle " 9
gehungert in München an.

losen Gemüthes, kann man sagen: — auch der ernst-
hafte und zum Pessimismus geneigte, melancholisch ver-
anlagte Mensch kann sich sein Schicksal sehr erleichtern,
auf, ich möchte sagen, künstlichem Wege. Er kann
wenigstens eine reiche Quelle von allerlei Unbehagen
bleibend verstopfen oder ableiten im Wege — der Selbst-
überredung, j

Nicht alle, aber fehr viele Uebel sind eingebildete.
Dass sich einer keine Equipage halten kann, dass sein
College einen Orden bekommen hat, dass im Neben-
zimmer Clavier gespielt oder im Hofe ein Leierkasten
gedreht wird, wurmt, ärgert, irritiert manchen, und
Exaltation z. B. über gewisse Fahnen oder Lieder, über
Farben oder Töne, kann sich sogar bis zu ernstlichen
Straßenexcessen versteigen. Sag dem Betreffenden, er!
sei eigentlich ein Narr mit seiner Selbstquälerei, er
glaubt dir's nicht, ja er sieht dich nur als einen neuen
Feind an, der ihm wie die anderen alten Feinde ent-
standen ist. Du selbst bist ihm in deiner Kaltherzigkeit
und Verständnislosigkeit für seine Leiden, z. B. auch für
seine eingebildete Krankheit, für seinen Veifolgungs- oder
Größenwahn, eine Quelle der Unzufriedenheit.

Aber was hindert denn all die vielen Menschen,
die derlei Schmerzen hegen, sich selbst zu sagen: «Aber
^chau. Michel, Crcscentia oder wie du nun heißt, ge-
vwgte« Menschenkind! Ist denn die Sache im Grunde

ä7aer7"m^^"N' °̂ °'g' °ass man sich darüber
H " ^ eine nervöse Ueber.
anderer Narr «tt Z ' ^ Suggestion, die dir e,n
steckt hat?. " "ngeredet. mit der er dich ange-

ihn H h " r ^ m ^ ^ um

eine Psychologie, Politik, vielleicht sogar Metaphysik
schreiben, und das hieße Eulen nach Athen tragen. Aber

, denke sich jeder (und jede) diese Sache selbst aus in
Nutzanwendung auf die eigenen Ursachen der Unzufrieden-
heit. Gerade in unferen Tagen ist im Privat- und

, öffentlichen Leben die häufigste Ursache der Unzu-
, friedenheit die Ungeduld. Ungeduld hinsichtlich der Zeit,
! der Quantität (z. B. des erworbenen Reichthuini) oder
'der Qualität (z. B. hinsichtlich der Gescheitheit oder
Güte der lieben Nebenmenschen). Es lostet gar nicht
so viel, sich manche Ungeduld auszureden und nament-

^ lich hinsichtlich der Nebenmenschen in Geduld sich fassend,
, vor der eigenen Thür zu kehren. Thut man dies, so ist ja
^ eine ganze Summe von Leiden mit einem Strich beseitigt.
! Die Sache ist viel wichtiger als man glauben'
!sollte. Private wie politische Schmerzen, rechthaberisches
l Hetzereien einerseits und unerfüllbare Utopien anderseits'
^ sind ja die Quelle vieler weiterer wirklich ernsterer Ur-'
fachen zur Unzufriedenheit und oft fürchterlichen Un»,
glückes. Man denke nur an Selbstmorde, Familien«
dramen, Mord und Todtschlag, Gefängnis — als de^u
ursprünglicher Anfang oft erscheint: eine Einnildung,!
welche sich und anderen auszureden gar nicht so schwer!
gewesen wäre. I m Wege der Suggestion, auf welchem
derlei Giftquark zumeist deu armen Menschen beigebracht
wurde, kann man dieselben gar oft von dem Uebel auch
wieder befreien. Und das wäre dann nicht nur im
Scherze, fondern im wirklichen, stellenweise blutigen
Ernste ein Glück für die Menschheit.

Ich sage es daher scherzhaft, aber ich meine es
ernsthaft: Man sollte sich nicht nur von Fall zu Fall,
sondern grundsätzlich, hinsichtlich ganzer Reihen von Fällen
privatim und öffentlich üben in der Geduld. (Vaterl.)

Roman twn Maz von Weihenlhur"»

67, Fortsetzung.) . ^ a l l
«Ohne dein Dazuthun wäre dieser V"e ischel l

geschrieben worden?, wiederholte das junge ^ a
stockend. «Was soll das heißen? Varonm <M
schreibt, dass meine Verlobung mit i h " " " d ^
immer gelüst sein müsse. Du weiht am ? ^ aH
eine solche Verlobung niemals bestanden yat, ^ W
sie muss darüber im klaren s»in; sie " " ' Ä ? ^ - ' .«
eine Zeit lang. ich möchte ihn heiraten, ave ^sch

«Aber,.'fieng Barbara das Wort auf, « ^ ^ Oly!'
eben einzig und allein, dass er die Herr»n

'Hazel heirate!. ^, ^"- ^
j Ein halber Aufschrei folgte lh«n M '
' «Sie wünschte einzig und allem, ""' A l '
Her r in von Clystchazel heirate?- " ' " . f s p " F le
, wie von unsichtbarer Hand emporgezog«" > ^ M ^
^ «Mein Himmel. Barbara — was so l l " ^ , jch
bedeuten? Was willst du damit s " ^ " ^ el?' ^
bin ich denn nicht die Herrin von ^ M A / F M k ^

! Die namenlose Angst, welch? aus " „ M
jungen Mädchens llanq, nuf Barbara uv" .z «
biseste Wirkung. Dicht sich zu ihr zune S ^ zisch""
Augen in die Hettu's sprühten, swtz 1 " ^
Stimme hervor: ^ r s t " ' ^ F

«Nein, das bist du mcht. Du ' ^ „ n" .
Herri.l von Clyst.Hazel. Alles, was o« ^ so ' ,̂
dieser fürstliche Besitz, der Reichthum, " ^ zn"? ^
m'd hochmüthig gemacht hat, es a ' t M ^ c "
sondern dem einzig richtigen Mvei,
Hermann Vandergrift!»
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. ^ ^ I " ber V e r w i r r u n g . ) Während der
letzten italienischen Manöver hielt König Humbert in
" " e " «einen Piemontesischen Städtchen kurze Rast und
wurde natürlich von der Ortebehörde feierlich empfangen.
«Ues gieng vortrefflich bis zu dem Augenblicke, wo der
«urgermeister, der bis dahin eine stumme Rolle gespielt
ylltte, s,ch gedrungen fühlte, seiner Unterthanentreue durch
wemge, aber getragene Worte Ausdruck zu verleihen. Den
armen Mann hatte dieser größte Augenblick seines Lebens
L.anz verwirrt gemacht, und als ihm der König gar wie
emem alten Freunde kräftig die Hand schüttelte, da wir-
Mten seine Sinne vollständig durcheinander, und er
nammelte zur höchsten Belustigung seines Landesherrn:
«Majestät, jetzt, wo ich Sie gesehen habe, können Sie
U M sterben.»—Natürlich hatte er sagen wollen: «kann
ich ruhig sterben..

. ^ - ( D e r F ü h r e r der bosnischen H a j -
° u l e n - B a n d e ) im Kreise von Nanjaluka, Nilotic, ist
"ach Slavonien geflohen und bei Gradiska gefangen ge<
nommen worden.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Statistisches von der Laibacher Tombola.

. Der I. Laibacher Krankenunterstühungs- und Ver-
'"gungsverein hat das Verdienst, die Idee der Ver-
waltung öffentlicher Tombolas nach dem Muster iihn-
l'cher Vollsvergniigungen in Italien auch bei uns ein-
Mührt zu haben, und der Erfolg, welchen dieselben im
Interesse humanitärer Einrichtungen bisher hatten, war
em solcher, dass man wohl berechtigt ist, diese Idee als
"ne glückliche zu betrachten. Wir geben im Nachstehenden
"e Erträgnisse der von dem obgcnannten Vereine bisher
veranstalteten Tombolas:

Erste Tombola im Jahre 1878 zu gleichen Theilen
sum Besten der bei der Occupation in Bosnian ver-
wundeten Soldaten: Nrutto.Erträgnis 2000 fl., netto
^200 fl. Zweite Tombola im Jahre 1879 zum Besten
«s veranstaltenden Vereines und der Stadtarmen:
Vrutlo-Erträgnis 1615 fl. 14 lr., netto 740 fl. 33 kr.
Dritte Tombola im Jahre 1880 für den Verein und für
den Kranlenfond der freiwilligen Feuerwehr: Nrutto-
lirträgnis 1901 fl., netto 762 fl. 85 lr. Vierte Tom-
bola im Jahre 1885 zum Besten des Vereines und des
Patriotischen Frauenhilssvereines: Brutto-Erträgnis 1521 fl
netto 609 fl. 66 lr. Fünfte Tombola im Jahre 1687
zum Besten des Vereines und des Kaiserin - Elisabeth-
«lnderspitales in Laibach: Brutto-Erträgnis 1466 st
i n ^ ' ' " ° " ° 636 fl. 35 kr. Sechste Tombola im Jahre
^vU9 zum Besten des Vereines und des patriotischen
"ndeshllssvereinesvom «rothen Kreuze»: Brutto-Erträgnis
^ 6 6 fl. 20 kr., netto 700 fl. Siebente Tombola im
>jllhre 1890 zum Besten des rothen und weihen Kreuz,
"«ewes: Nrutto-Trträgnis 1300 fl., netto 580 st.
i«o ^ ' " " ^ bemerkt werden, dafs zwischen den Jahren
^«80 bis 1865 eine öffentliche Tombola von der Lai-
°cher freiwilligen Feuerwehr zum Besten ihres Kranken-
des veranstaltet wurde, daher, obwohl die am lom-
ênden Sonntag den 1. October vom ersten Laibacher
ranlen-Unterstühungsvereine in der Reihe der von ihm

y."°^alteten Tombolas erst die achte ist, diese Tombola
l»I« ^""chnung der von der Feuerwehr veranstalteten

dle neunte öffentliche Tombola bezeichnet wird.
Das gesammte Brutto«Ergebnis der sieben von dem

bolna ^ " l e " humanitären Vereine veranstalteten Tom-
562g tt ^ ^ ' ^ st-40 lr., das Netto - Erträgnis
jtibri entfällt also auf jede Tombola im sieben-
und«?' durchschnitte ein Betrag von 1611 fl. brutto
Unte?"^ ^' " ^ " ""b ^ fl. als Regiekosten jeder solchen
^^ehmun l l . Ni? Summe der Kosten mag auf den

ersten Blick hoch erfcheinen, wenn man abcr bedenkt, dass
die Gewinste 300 fl.. die Lotto- und Gewinntaxen fast
dieselbe Höhe betragen und man den Druck und das
Schreiben der Kartellen, die Aufstellung und Decoration
des Thurmes und die Provisionen a i die Verläufer der
Cartellen und die verschiedenen kleineren Auslagen hinzu-
rechnet, so wird der Kostenbetrag ein leicht erklärlicher.
Das Erfreulichste aber ist, dass durch diese Unternehmung
den am Erträgnisse theilnehmenden humanitären I n -
stitutionen 5600 st., alfo 804 fl. per Tombola, zugeführt
werden konnten.

Es ist daher nicht zu zweifeln, dass die Tombola
morgen dem dieselbe unternehmenden, eminent humanitär
willenden Vereine abermals eine ausgiebige Unterstützung,
deren er so sehr bedarf, zuführen wird. da ja jeder, der
eine Cartcllc lauft, weist, dafs er, auch wenn ihm das Glück
nicht lächeln sollte, gleichwohl dazu beiträgt, die Lage
kranler und erwerbsunfähiger Gewerbetreibenden zu ver»
bessern und das sociale Elend zu mildern.

— ( F e i e r des A l le rhöchs ten N a m e n « ,
festes S r . Ma jes tä t . ) Am Mittwoch den 4. October,
als dem Allerhöchsten Namensfeste Sr. l. und l. Apostoli«
schen Majestät des Kaisers, wird um 9 Uhr vormittags
cin feierlicher Gottesdienst in der Klosterfrauenlirche ab-
gehalten, zu welchem alle Truppen und Anstalten der
Garnison ausrücken. Um 10 Uhr vormittags wird in
der Domkirche ein feierliches Amt abgehalten, zu wel-
chem sämmtliche Civilbehörden erscheinen.

— (Ane rkennung . ) Die l. l. Vezirlshauptmann«
schast Adelsberg hat den Bürgermeistern von Planina und
Zirtnih und ihren Stellvertretern für ihre opferwillige,
unermüdliche und erfolgreiche Thätigkeit bei der Ver-
pflrgung und Vcquartierung der Landwehrtruppen die be-
sondere Anerkennung und den Dank ausgesprochen.

— ( D e r S c h w a m m h a n d e l i n T r i e f t . )
Man fchreibt hierüber aus Trieft: Der hier residierende
englische Consul befasste sich in seinem letzten Jahres-
berichte ausführlich mit dem hiesigen Schwammgeschäfte.
Trieft hat bekanntlich den Schwammhandel für die
Monarchie monopolisiert. Die an den Küsten von Griechen«
land, der Türlei, Afrika's und Syriens gefischten
Schwämme werden im rohen Zustande nach Trieft ge<
bracht, wo sich mehrere Fabrilen damit beschäftigen, die
Schwämme zu schneiden, z„ waschen und zu bleichen.
Die jährliche Zufuhr beträgt 8000 bis 9000 Ballen, und
wird der größte Theil hievon nach dem Inlande, Deutsch,
land, Russland, Belgien u d die Schweiz gesandt. Früher
war auch der Verlehr mit England bedeutend. I n neuester
Zeit suchen jedoch kie englischen und französischen Händler
die ProductionSorte selbst auf, und gieng daher die Aus«
fuhr Tricsts nach diesen beiden Richtungen starl zurück.
Die Concurrenz der französischen, englischen und auch der
amerikanischen Einkäufer hat eine bedeutende Erhöhung
des Preises der Rohschwämme bewirlt, und es ist daher
nicht ausgeschlossen, dass die ausländischen Häuser ihre
Einlaufe wieder über Trieft machen werden. Trieft besitzt
auch in jeder anderen Beziehung alle Vorbedingungen
eines Stapelplatzes für Schwämme. Die genaue Kenntnis
der Productionsgebiete befähigen die hiesigen Kaufleute,
die Preise des Rohproductes mit Sachkenntnis zu regu-
lieren und. Dank der billigeren Arbeitskraft, mit den
anderen Märlten erfolgreich zu concurrieren. Ungeachtet
der früher erwähnten ungünstigen Momente hat das
Schwammgeschäft in Trieft in den letzten Jahren be«
deutend zugenommen, was jedoch lediglich mit der steigen-
den Verwendung dieses Artikels im täglichen Leben zu-
sammenhängt. I m ganzen wurden im Jahre 1892 für

ungefähr anderthalb Millionen Gulden Schwämme aus-
geführt. Auch unfere Monarchie besitzt an der dalmatini-
schen Küste eine Schwammfischerei, deren Production jähr-
lich circa 35.000 bis 45.000 fl. beträgt.

— ( V o m Theater . ) Die slovenische Bühne er-
öffnet morgen die Theatersaison mit der localisierten Posse
des Dr. Stolba «Kleinstädtische Diplomaten», die der
Bearbeitung entsprechend «DolLns»^ övl^xni«^» be-
titelt wurde. I n dem lustigen Stücke ist nahezu da« ganze
Schauspielensemble verwendet. — Die deutschen Vor-
stellungen beginnen am Montag mit der reizenden
Operette von Strauß «Der Zigeunerbaron». Am Dienstag
gelangt zur Vorfeier des Allerhöchsten Namensfestes die
Festouverture von Westermayer, ein Festprolog, sodann
die Lustspielnovität »Zwei glückliche Tage» zur Aus-
führung.

— ( D i e A s s e n t i e r u n g e n im J a h r e
1693. ) Die diesjährigen Assentierungen hatten folgen-
de« Resultat: Alle drei Altersclassen haben 764.330
Slellungsftstichtige der ärztlichen Untersuchung unterziehen
lassen; hievon wurden 171.310 als zum Militärdienste
tauglich befunden; 25.882 von den Tauglichen waren
ohne jede Schulbildung, 80.880 haben Volls- und Bürger-
schulen besucht, 442 lönnen eine bessere Schulbildung
nachweisen, 1742 sind mufilalisch. nach ihrem Berufe sind
unter den Tauglichen 427? Schuhmacher, 2459 Maurer
und 2101 Fleischer. Der Tauglichleitsprocemsah ist um
12 Procent gesunlen.

— ( P l a t z m u s i k im Oc tober . ) Bei günstiger
Witterung finden Sonntag den 1., s., 15., 22. und
29. October l. I . jedesmal um halb 12 Uhr vormittag«
vor dem Tafino Promenadeconcerte, executiert von der
Musikkapelle des l . und k. 27. Infanterie-Regimentes,
statt.

— ( A n der L a n d es « W e i n - , Obst- u n d
Ackerbauschule zu S t a u d e n ) beginnt das neue
Schuljahr mit 3. November. Zahlzöglinge werden noch

! bis 20. October d. I . aufgenommen, nachdem der Termin
zur Einreichung der diesbezüglichen Gefuche vom Lgndes-
ausschusse verlängert worden ist.

* (N randschaben . ) I n der Nacht vom 25. auf
den 26. d. M. sind die Wirtschaftsgebäude des Anton Zu-
pancik in Homniie sammt den Futter- und Strohvorräthen
abgebrannt. Der Genannte erlitt einen Schaden von circa
6000 fl. und war nur auf den Betrag von 1200 fl.
versichert. Die Entftehungsursache konnte bisher nicht
sichergestellt werden. Den freiwilligen Feuerwehren von
St. Marein und Vrunndorf gelang es, den Brand zu lo-
calisieren. —r.

— ( H a g e l w e t t e r . ) Da« Küstenland ist am
27. b. M. von einem furchtbaren Hagelwetter heimgesucht
worden, das allenthalben schwere Schaben angerichtet hat.
Stellenweise find haselnussgroße Schlossen gefallen. I n
vielen Gemeinden ist die Ernte total vernichtet. Der
Schlag trifft die Bevölkerung umso schwerer, als heuer
eine überreiche Ernte zu erwarten war.

— (Ung lücks fa l l . ) Die Inwohnerin «lgne«
Znidarsii stürzte am 24. d. M. im Hause Nr. 26 in
Kuhthal über mehrere Stufen hinab und fiel mit dem
Kopfe derart unglücklich zu Boden, dass sie bewusstlo«
liegen blieb und Dienstag starb. — I—

— ( V o n der S ü b b a h n . ) Als Ersah für die
Tabaltrafil, welche sich in der aufgelassenen Wohnung des
Portiers auf dem hiesigen Südbahnhose befand, wird eine
Tabakverfchleißhütte am Bahnhof-Vorplatze errichtet, wozu
die behördliche Bewilligung bereits erfolgte. —o.

— (Neue p o s t c o m b i n i e r t e T e l e g r a p h e n -
station.) Auf dem Bahnhöfe Mattuglie wurde am
26. d. M. eine postcombinierte Telegraphenstation mit be-
schränktem Tagdienste eröffnet.

letzten m, Kmlenschlag, den die Tückische mit ihren
LeereV °"e" bezweckt hatte, sollte ein Schlag ins
Krall, v"'- Die Hauptthatsache, welche Barbara aus-
anden.' " ' ^ die, welche er treffen sollte, für alles

'"^npfindlich.
sie »' . ^ die Herrin von Clyst-Hazel?» wiederholte

geword" Essend, . ^ sie es that. «Bin ich denn irre
bechn^ ' " ^ e ich denn geträumt? Hat denn der
lnich « A / Vchher dieses Schlosses, Adam v. Muquoil,

Ei? ^ s""el Erbin eingesetzt?.
Eelbsif' Leidend hartes Lachen beantwortlte ihre
das ll°'Hk und mit erschrecktem Ausdruck sah Hetty in

.9^eM hassentstellte Antlitz der Schwester,
ächter A " ^ " Maquoil hat sein Geld und Gut der
deines N . Irwins, der Tochter der zweiten Gattin

waters hinterlassen!» stieß Barbara scharf ans.
sprach ^r^ochter der zweiten Gattin meines Vaters?«
^ w U M stocknd ihr nach. «Mein Gott. Barbara,
"cht f r ! . b°nnl sagen? Ich bin ja Ellen Irwins

^ « 3 ^ " / , ^ bist dn nicht.'» gab Barbara hart zurück.
Wort 5 - ^ / ' Wie nn Todesschrei entrang sich das
"icht ^ z ^ Lippen. «Nicht Ellen Irwins Tochter,
f°lbll,-a ber zweiten Gattin meines Vaters!
"ge n i i / , ^ r bin ich denn? O, ans Barmherzigkeit
x Eie'm ^ " ""alückjeliges Kind ich bin.»
"rse aber?4-. ^ Hände ihrer Schwester umklammern,

'"eh ste zurück, ehe sie unerbittlich antwortete:

«Entsinnst du dich noch der Person, welche am
Tage vor dem Tode des Vaters hier war, um den.
selben zu sprechen?»

Hctty nickte stumm. Um keinen Preis der Welt
wäre sie zu einer andern Antwort imstande gewesen.

«Ich saß in einer Fensternische in dem Zimmer
neben dcr Bibliothek, als ste emtrat,» fuhr Barbara
unbarmherzig kalt fort. «So ward ich wider meinen
Willen Zeugin ihres Gesprächs mit dem Vater. Es
elitgieng mir kein Wort davon; ich vernahm alles, was
vorgieng. So hörte ich auch, was in deiner Gegenwart
grsprochcu ward sowohl, wie auch, was der Vater
dann vor Herrn Vandergrift bekennen musste, nachdem
die Frau schonungslos die Wahrheit, dass du gar nicht
die Tochter Ellen Irwins bist, aufgedeckt hatte. Er
musste zugestehen, dass er mit dir einen Betrug voll-
führt habe, dafs Ellen Irwins Kind bereits vor mehr
als fünfzehn Jahren gestorben sei und er deshalb dich
an ihre Stelle geseht und dir ihren Namen gegeben

habe.»
Helly hatte die Hände verkrampft, ihr Blick hatte

die schrne Angst eines Vögclchms, welches ills Netz ge-
flattert ist und umsonst den W?g zur Rückkehr in die
Freiheit sucht. Eine Frage lag ihr auf der Zunge,
indes unsagbar schwer ward es ihr, sie hervorzubringen.
Aber endlich rang sie sich doch über ihre Lippen.

«Und wenn ich nicht Ellen I rw ins Tochter bin
wer - wer bin ich dann?» stieß sie qualvoll aus '

Ein schneidend kurzes Lachen antwortete ihr auf
ihre bange Frage.

«Muss ich dir das wirklich noch sagen?» fragt
Barbara scharf. «Erräthst du das wirklich nicht? Wie
sollte die ehrenwerte Myra Dudley dazu kommen, das
Geheimnis deiner Geburt aufzudecken, wenn nicht sie,
wie keine zweite, dabei bcthriligt wäre?»

Beide Hände Hetty's streckten sich wie zur Abwehr
vor; so taumelte ste zurück.

«Mein Gott, Barbara, sei barmherzig! Du willst
doch nicht sagen, dass sie — jenes Weib, meine
Mutter sei?»

Aller Hohn und aller Triumph, dessen ste fählg
war, widerspiegelte sich auf Barbara's Antlitz in dieser
Minute.

«Und warum follte es nicht sein können? Warnm
sollte jene Fran nicht deine Mutter sein können? Was
hast du vor ihr, vor irgend jemand voraus, dass du
sie deiner unwürdig erachtest? Freilich, du warst es ja
allzeit gewohnt, auf alle herabzublicken von deiner
Höhe, auf der du zu stehen dir einbildetest. Kein
Wunder, dass es so war, denn thöricht, wie die
Menschrn nun einmal sind, brachten sie deiner Schön-
heit und in letzter Zeit deiner hohen Stellung den in
der Welt alles andere überragenden T r ibu t ' und er-
hoben dlch auf ihren Schild, von welcher höhe da«
Bekanntwerden dieser Wahrheit dich allerdmas tiefe
hinabstürzt . . .. ^ ^ ^ >
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— (Hochwasserschäden im Tucheiner
Thale . ) Der Herr LandeSpväsident Freiherr von Hein
hat sich gestern früh in Begleitung des Bezirlscommissärs
Ritter v. Laschan über Stein, woselbst er die Vorstellung
der Beamten der Nezitlshauplmannschaft, des Bezirks-
gerichtes und des Bürgermeisters der Stadt Stein ent-
gegennahm, unter Führung des Neznlshauptmannes
Friedrich ins Tucheiner Thal begeben, um sich von den
Schaden, welche der am 26. d. M. niedergegangene
Wollenbruch angerichtet hat. durch persönlichen Augenschein
zu überzeugen. Leider müssen dieselben als sehr bedeutend
bezeichnet werden. Die im Zuge dcr Landesstraße Stein-
Möttnig gelegene hölzerne Jochbrücke bei Oberfeld, dann
eine im gleichen Straßenzuge gelegene steinerne Brücke in
der Nähe dcr Ortschaft St, Martin, bis wohin die Be-
sichtigung ausgedehnt wurde, sind von den hoch an<
geschwollen gewesenen Fluten des Neul« und dcs Pogorelec«
Baches niedergerissen worden, und ist daher die Communi-
cation auf dieser Straße gänzlich unterbrochen; überdies
find mehrere Brücken und Stege, welche die genannten
Bäche behufs Verbindung der Landesstrahe mit ver-
schiedenen Gemeindewcgen überbrückten, weggerissen oder
Wenigstens sehr start beschädigt worden. Zahlreiche Besitzer
dieses freundlichen Thale« erlitten durch die plötzlich mit
grohcr Vehemenz hereingebrochenen Wafsermengen sehr
beträchtlichen Schaden. Felder, welche meist mit Mohren,
Kraut, Klee u. s. w. und zum Theile auch schon mit den
Wintersaaten angebaut waren, wurden durch Schlamm,
Steingerslle vollkommen verwüstet und zeigen keine
Spur dcs Anbaues, gleichen vielmehr dem Straßcnboden;
die Humuserde wurde von vielen ausgedehnten Flächen
abgeschwemmt, und werden diese Terrainstücke auf lange
hinaus entweder leinen oder nur einen sehr geringen Er-
trag liefern. Zahlreich find die abgerissenen Mühl- und Säge-
wehre; so wurden jene der Besitzer Hace in Polot und Cevc in
Vaseno vollkommen niedergerissen, während viele andere sehr
bedeutende Beschädigungen erlitten haben; dem letztgenannten
Besitzer haben die Fluten der Neul überdies auch die
ganze, erst vor kurzem hergestellte Sägeanlage demoliert,
und wurden die einzelnen Bestandtheile auf Wiefen und
Felder flussabwärts getragen. I n Vafeno wurde die
Kaische des Peter Volla vollkommen niedergerissen, das
gesammte Hausgeräthe, die Vorräthe an Lebensmilteln und
die Kleidungsstücke wurden weggeschwemmt und theils gar
nicht, theils in gänzlich verdorbenem Zustande aufgefunden.
Besonders hart wurde die Ortschaft St. Martin und deren
Umgebung betrossen; ausgedehnte Wiesengelände und Aecker
gleichen Steinfeldern, die Mühlen- und die Sägeanlagen
des Mathias Drolc und des Josef Holanec wurden arg
beschädiget und beinahe betriebsunfähig gemacht. I m
ganzen Tucheiner Thale wurden zahlreiche Schupfen,
Harpfen und Schweinställe theils gänzlich, theils zum
Theile niedergerissen, Obst- und andere Bäume gebrochen;
fast überall ist das Wasser in die Häuser und Stallungen
eingedrungen; es stand dortselbst bis zur Höhe von einem
Meter und darüber und bedeckte alle Innenräume mit
Schlamm. Wenn das Vieh mit wenigen Ausnahmen ge-
rettet werden konnte, so ist dies nur dem Umstände zu
danken, dass das Wasser nicht die Decke der Stallungen
erreichte. Das Tucheiner Thal bietet in seinem heutigen
Zustande ein trauriges Bild, und es werden neben ein-^
zelnen, besonders hart betroffenen Besitzern insbesondere
die Gemeinden zur Wiederherstellung der zerstörten und
beschädigen Communicationen sehr bedeutende Lasten zu
tragen haben.

* (Raufexcess . ) Vergangenen Sonntag den̂
24. d. M . gegen 2 Uhr morgens entstand zwischen meh- j
reren Burschen in der Ortschaft Predassel, politischer Be«
zirl Krainburg, eine Rauferei, wobei der Burfche Mat-
thäus Suinit von einem gewissen Johann Sitar mit
einem Taschenmesser schwer verletzt wurde und auch der!
Bursche Johann Puiavec eine anscheinend leichte Ver-
letzung erlitt. Der Thäter ist flüchtig, die gerichtliche
Untersuchung im Zuge. —r.

* ( U n b e k a n n t e Leiche.) Am 24. d. M. ist im
Walde «Voronini» nächst der Ortschaft Kolk, politischer,
Bezirk Adelsberg, die Leiche einer unbekannten Frauen«-!
Person aufgefunden worden, die schon mehrere Monate,
dort gelegen sein dürfte. Zur Feststellung der Persons-
identität sind gerichtliche Erhebungen eingeleitet worden, r.'

— (Cu r l i s t e . ) I n Nbaazia sind in der Zeit
vom 21. bis 27. September 25b Eurgäste angekommen

Neueste Post.
Original-Telegramme drr Laibacher Zeitung.
Innsbruck, ^9. September. Seine Majestät der

Kaiser und die hier anwesenden drei Erzherzoge begaben
sich um halb 8 Uhr morgens auf den Iselsberg zur
Eröffnung des Schießens. Der Kaiser sah zunächst dem
Mannschafts-Schießen zu, wiederholt Lob spendend, so»
dann dem Osficiersschttßen, an welchem sich Erzherzog
N ^ ^ 3 " d vecheiligle. hierauf dem Schießen der
N N K"^". D " Kaiser war überall sichtlich
d a ^ K w der Kaiser neuerding«
wurde der K«"« " b e r ° ^ " " / ^ " ^ " > und Gehen
begrüßt. Ueber da« ^ Hochrufen,
Festzuges herrfcht

besondere über die zahlreiche Betheiligung der italienischen
Landestheile und über den vortrefflichen Eindruck, den
die großartige Huldigung sicherem Zeugnisse nach auf
den Kaiser gemacht.

Innsbruck, 29. September. Um 10 Uhr vormit-
tags begann die Aufwartung der verschiedenen De-
putationen im Allerhöchsten Hoflagcr. Sodann folgten
Hnldigungs-Deputationen der Stadt- und Landgemein-
den aus Tirol und Vorarlberg, und zwar der Städte
Vregenz, Trient, Roveredo, Riva, Arco, Ala, Vozei,.
Meran. Kufstein, Hall, Vrixen, Sterzing, Klaufen,
Bruneck, Feldkirch, Bludenz. Dornbirn, der Land-
gemeinden von Ampezzo, der Fleineser Generalgemeind?,
der Generalgemeinde Pieve di Ledro, der Gemeinde"
der Bezirke Innsbruck, Bozen, Lienz, Trient, Roveredo.
Borgo, Tione, Cles. der Generalgemeinde Fassa, der
Bürgermeister des Marktes und Cnrortes Levico und
schließlich fünf Gemeinden des Passeier Thales. Hierauf
ertheilte der Kaiser allgemeine Audienzen,

Innsbruck, 30. September. Se. Majestät der
Kaiser nahm von einer Deputation der Städte Trient,
Roveredo, Arco, Ala und Riva eine Denkschrift, die
Wünsche betreffs italienischer Landcstheile enthaltend,
entgegen. Freudige Bewegung herrschte, als mittags
die Passeirer Schü'tzcncompagnie mit klingendem Spiele
die Burgwache bezog. Nachmittags um 2 Uhr fuhr Seine
Majestät der Kaiser nach Silz, von dort zur Besichtigung des
neu angekauften Schlosses Petersberg und kehrte gegcn
5 Uhr nach Innsbruck zurück. Das Hofdiner fand um
6 Uhr mit 88 Gedecken statt; an demselben nahmen
außer dem Kaiser und den Erzherzogen auch die an-

' lässlich der silbernen Hochzeit des herzogöpaares Nlen-
90N versammelten Mitglieder des Hauses Orleans,
darunter Graf Eu und Prinz Alfons von Baiern,

! ferner die Bürgermeister von Roveredo, Meran, Trient,
Brixen, Hall, Kufstein, Klausen, Sterzing, Arco, Vruneck,
Riva und Vertreter der Generalgemeinde Fasfa theil.

j Die Festvorstellung im Stadtthcater nahm den wür-
digsten Verlauf. Der Kaifer und die Erzherzoge er-
schienen um 8 Uhr und verblieben bis zum Schluss.
Gegeben wurde «Andreas Hofer», Zeitbild von 1809.
Die patriotifchen Stellen, die Schlnfsapotheose mit drin
Kaiserstandbild wurden stürmifch acclamiett. Beim Koin»
men und beim Abgang des Kaisers erfolgten begeisterte
Ovationen.

Innsbruck, 29. September. Graf Taaffe ist um
7 Uhr 15 Minuten morgens nach Wien abgereist.

Wien, 29. September. Die Polizei verhaftete neuer»
dings vier Arbeiter, welche wahrscheinlich mit den jüngst
verhafteten Anarchisten in Verbindung standen. I n
den letzten Tagen verschwand eine Anzahl anarchistischer
Arbeiter aus Wien.

Budapest, 29. September. Die Majorität der
aus der unabhängigen l848ziger Partei ausgeschie-
denen Fraction Eötvös beschloss, einen Separatclub
namens der Unabhängigkeitspartei zu gründen und
wählte zum Präsidenten Otto Hermann. Die Mino-
rität trat wieder in die Mutterpartei ein.

Paris, 29. September. I n der gestrigen Sitzung
des Ministerrathes vollzog Präsident Carnot die nach-
folgenden Ernennungen: General Aoisdeffre wurde mit

, den Functionen eines Chefs des Generalstabes betraut,
General Gonsö wurde zum Sollschef des Generalstabes
befördert, General Voisin wurde zum Commandanten
des 14. Corps, General Vousenard zum Commandanten
des 15. Corps, General Despeuilles zum Comman-
danten des 13. Corps und General Mercier zum Com-
mandanten des 18. Corps ernannt.

Madrid, 2«. September. Sowohl der Zustand des
Minister-Präsidenten Sagasta als jener des Marschalls
de Campos hat sich gebessert.

Madrid, 28. September. Infolge einer Dynamit«
Explosion in Merida, Provinz Badajoz, entstand ein
Brand, der mehrere Häuser einäscherte und bei welchem
einige Personen verletzt wnrden.

London, 29. September. Reuters Office meldet
aus Buenos-Ayres vom Gestrigen, dass die Streitkräfte
der Nationalrrgierung die Aufständischen bei Santa
Fs nach zweitägigen Kämpfen gefchlagen haben.

> London, 29. September. Nach den in Montevideo
aus Rio de Janeiro eingetroffenen Meldungen soll der
Präsident Peiyoto nunmehr über 5000 gut bewaffnete
Soldaten verfügen.

Sofia, 29. September. Die im Auslande verbrei»
teten Gerüchte über angebliche Meinungsverschieden-
heiten oder gar Zerwürfnisse zwischen dem Prinzen
Ferdinand und dem Ministerpräsidenten Stambulov be«
luhen anf willkürlicher Erfindung, Zwischen dem Prinzen
und dem Ministerpräsidenten herrscht durchaus das alte
Einvernehmen. --

Ausweis über den Stand der Thierseuchen in Kram
für die Zeit vom 16. bis 27. September 1603.

Es ist herrschend:
die Pferderäude im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Land»

strah;
die «chafräude im Vezirle RadmannSdorf in der Gemeinde

der Noth lauf bei Schweinen im Bezirke Radmannsborf
in den lAenicmden Vreßnih, Müschnach und Ousische.

Erloschen:
der Noth lanf bei «Lchweinen im Bezirke Radmannsbors

in der Oemeindc Vigaun; im Bezirke Stein in der Ocnmnve
Wodih.

Aiterctrisches.
« F ü r d i e J u g e n d dcs V o l l e s ! » Illustrierte

Monatsschrift zur Bildung und Belehrung. Herausgegeben """
den «ollsschullehrern F, Mariner und k. Hilber. - Unbestritten
eine hervorragende Erscheinung auf dem Gebiete der IustM'
literatur! Die hübsch ausgestatteten Heftchcn enthalten »«'
äl) Seiten mustcrgiltige Gedichte, Beschreibungen, BclehrunM
Scherze, Räthsel. Namentlich sind wegen ihres gemi l ty
b i l d e n d e n Einflusses zahlreiche Erzählungen aus der Fe°e
bekannter Schriftsteller zu erwähnen. Der ganze Jahrgang l<N
franco in Oestcrrcich.Ungarn 1 sl. Derselbe (1892) eignet M
in hübschem Leincnbande besonders als Festgabe und '»>"
franco 1 sl. 20 tr.

M o b e n w e l t . Die in Berlin herausgegebene «Mode"'
welt, (gegründet 1865), welche seit der neuerdings erfolg""
Vermehrung ihres Inhaltes in 14tägigen Nummern von I
12 Seiten erscheint, ist an Reichhaltigkeit von Toiletlen M"
Handarbeiten allen ähnlichen Zeitschriften ebenbürtig. Die monam^
beigegebenen Moden<Panoramcn mit jährlich gegen 100 F'g"^
bringen die neuesten Toilette» in farbiger Darstellung. 3 " "<,
neu eingeführten Rubriken: «Für's Haus» uud «Oärtnew
findet die Leserin eine Fülle von Belehrung und Anerkenn«"»'
Der Preis beträgt 75 lr. vierteljährlich (mit Postvcrsandt 81 U

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die Y«,>u
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r K Feb. »a»
b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Den 2l1. September. ^, ^,j»,.

Hotel Stadt Wien. Ritter v. Luschin - Ebengreuth: W a W /
Spiegler, Marin, Milulasek, k'flte. -. Fürth, Mauterer, ^
Szamerth, Reis.; v. Bück, Officiers-Waise; Fälschlein s> 6 ^
Wien. — Dr. Maurowich u. Kraus,, Kfm., 3 ' « ' " ^ ,
Pogorelc, Privat, s. Sohn; Wallentschag, Restaurateur, ^
— Kanta. Kaplan, Lanise, — Safer, Pfarrer, ^ u M ' ,
Erzar, Pfarrer, Golo.—Lovsin, Kfm.. Reifnitz. — de ^ i ^
noli. Spalato. — Tassini, Besitzer, s. Tochter. T r " ! ^ ,
Conda, Villach. — Kielhauser. Lieutenant, Laibach. ^ ^ l ,
Reis.. lUraz. — Hünel. Gerichtsadjunct. Nilolöburg. ^ ".»
Schloss Arch. ..hl,

Hotel Elefant. Kobelt, Vorstand; Willian, Opernsänger!""^
Kliuger, Wte.; Kohu, Reisender. Wien. — Lauter, H a ^ g
siel. — Mesarovic s. Tochter, Mitrowch, — Slanlo u. ^ ^
Radajlovill, Pesic, Nisch, — Gutter, Nesihers-Gattin, ^ ^
— Hafner. Sagor. — Untem, Fabrikant, Hermanns""^,,
Finschger, Klagenfurt. — Meyer. Fabrikaut, l«"z. 7̂  " „t,
Großhändler. Trieft. - Wilfan, Pola. - Redlich, ^'"Hllel,
Laibach. — Kramer, Klöch. — Slal, kfm.. P rag -^ A P'
Kfm,. Stuttgort. — Wurdelia, Kfm,. s. Frau und Soy",
pusco. gil'

Hotel Aaierischer Hof. Reiner. Agent, Wien. — Ver tM,
lendorf. — Bele, Laibach. — (Ulauic, Mupftana. ' „A<

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Reppitsch, Brückenwage ^ ,
zeuger, Cilli. — Hafner, Weißensels. — Kosuil, P""
— Robic, Ulrichsberg. «^ij^

Hotel SUolillhllhof. Suchy, Jurist; König,Kfm.,Wien,-^^
Ungarn. — Wülfling, Private, Giirz. ^ ^ ^

Meteosolossische Veodllchtuutten in L a i b a ^ -

^ u . M g ? - 7 3 5 ^ 5^8" w N M ^ " ^ 0<K,
2 9 . 2 . N. 7349 17 2 W. schwach theilw.helt"

9 . Ab. 7A4 6 1 1 4 W. schwach b" t " ^st
Morgens dichter, stark nässender Nebel; t a A " gftl

heiter, herrliche Mondnacht. — Das Tagesmittel der 4 "
11 1' . um 2 7" unter dem Normale. ^ _ ^ _ ^ — ^ ^ z .

Für die Redaction verantwortlich.- Ottmnar B a ^ . ^ ^

Eisiiiliiil
neuartige mit deutsch - slovenischem e

 x

liefert mit Firma-Aufdruok pro'»Pl d'° ugsj

Buchdruckerei Kleinmayr & ßam
 5J

(41BO) Laibach, Bahnhofgawe g i j f l f ^ ^ ^

Danksagung. . . « l
Für die vielen Beweise liebevoller T h e l ^ a ^

an dem Verluste unserer lieben Gattin, bezi"-
> und Großmutter, der Frau

Magdalena Petsche
sowie für die der theuren Verstorbenen N ^ n , , l
schönen Kränze und für die höchst ehrende»egn,^s tc i '
lrhten Ruhestätte, sprechen w i r allen den cm'

G 0 t t s c h e e am 2N. September ^ ^ . ^ , . >
^ Die trauernden H i n t c l b l i c b ^

Der heutigen Oesammtauflage liegt " " . . ^ , ^ t

Fahrordnung M a c h - M ^
ausgegeben von den Firmen » ranz A " ' " ufnierli"'"
« Me jaü bei. worauf wir die l'. 1 . Leser «-'



Lllibacher Zeitung Nr. 224 1923 . 30 September 1«»3.

Das beste Trinkwasser
bei Epidemie - Gefahr ist der in solchen Fällen
oft bewährte, von rnedicinischen Autoritäten stets

empfohlene

derselbe ist vollständig frei von organischen Sub-
stanzen und bietet besonders an Orten mit zweifel-
haftem Brunnen- oder Leitungswasser das zuträg-

lichste Getränk. (1546) 4

gönnen anständige Leute jedes Standes verdienen, die unsere
»ankvertretung (gesetzlich ausgestellte Ratenbriefe
und Losgesellsohafts-Antheile) übernehmen wollen,
oestand unseres Geschäftes seit 25 Jahren. Streng reell.
Höchste Provision mit Prämie und eventuell fixes Gehalt.
Aufträge an die Commandit-Gesellsohaft B r ü d e r
D i r n f e l d , Budapest, Badgasse Nr. 4. (3936)5-4

Deželno glediščevLjubljani.
Št. 1. Dr. pr. 529.

V nedeljo dn6 1. oktobra 1893.

Prvikrat:
Dolenjska železnioa.

Gluma v treh dejanjih. Čeiki spinal dr. Josip Stolba.
Poslovenil in lokalizoval Fran Gestrin.

| Montag am 2. October während des ganzen Tages
werden im Hause Wienerstrasse Nr. 8 im II. Stook

mehrere gut erhaltene Möbelstücke
preiswürdig verkauft. (4402)

•F. Hafners BierhaUe
Petersstrasse Nr. 47

Eingang anen relslgasse vis ä vis der Lehrer-BildnngsaDstali,
der größte, schönste und luftigste Restaurat lons-Garten
Laibachs, ganz neu und elegant eingerichtet, Kegel-
bahn zur Verfügung. Vorzügliches, stets frisches Märzen-
Bier ganz k la Pilsner aus der Bierbrauerei Theodor
FrÖhlioh in Oberlaibaoh, '/, Liter nur 10 kr. Daselbst
auch Depot von Bier in Fiasohen und Gebinden.
Anerkannt gute Restauration. (2255) 20—20

Besitzer und Restaurateur Johann Hafner.

Eine Trieater Weinexport - Firma
tucht einen routinierten, gut eingeführten

Wein-Reisenden.
Nähere Auskünfte ertheilt die Administration

dieser Zeitung. (43W) 3_i

In Illyr.-Castelmiovo
ist wegen Domiciländerung eine eingerichtete

Gemischtwaren - Handlung
gegen Ablösung des Warenlagers zu verpaehten.

Auch sind daselbst zwei im besten Zustande be-
findliche, gut verzinsliche

Hänger
mil Garten, Hofraum und Brüokenwage preiswürdig
verkäuflich. (4877) 2—1

Anfrage bei Vinoenz Dolsohein In Adelsborg.

Zu vermieten
ein Ti*au8ito • M a g a z i n in der Nähe
der Stadt, für Spezeristen und Wirte sehr geeignet. Näheres
bei A. Kalis, Vermittlungs-Bureau. (4157) 4—3

| Vorbereitungs-Curs
! für die Einjahrig-Freiwilligen-Prüfung.
''* Der regelmäßige Unterricht beginnt am 1. Ootober 1893.
I A u f n a h m e n f i n d e n t ä g l i c h fttatt. (4322) 5—5
I Das Schulgeld für externe Zöglinge beträgt 20 fl. per Monat,

• Dr. Josef Waldherr in Laibach.

Zur

Herbst- und Winter-Saison
empfiehlt

grossartige Neuheiten
in

Damen- und Mädchen-Confection, Regen-
mänteln, Pelerinen, Capes, Jaquets, Paletots,
Blousen, Winter-Dolmans und Rotunden

allerneuester Facjon (44io) e-i
zu staunend billigen Preisen

Anton Schuster
LaibacH, Spitalgrasse IfcTr. "7.

Kataloge werden auf Wunsch franco zugesandt.

i Von der hohen k. k. Landesregierung für das Herzogthum Kraln

conc. Bildungsschule
für

ästhetischeTanzkunst u. gesellschaf tl. Formen
| Eröffnung Montag den 2. October 1893
| Wieneratrasse Nr. 8, I. Stook.
E Rechtzeitige Anmeldungen, damit die Eintheilung der Stunden keine Störung er-

leidet, erwünscht.
I Herangebildet werden Knaben und Mädchen im Alter von 7 bis 15 Jahren in
i separierten Abtheilungen, für Mädchen von 5 bis 7 Uhr und für Herren von

halb 8 bis 9 Uhr abends.
Studenten erhalten separaten Unterricht. Unterricht an Vereine und Pensionate

sowie Privatunterricht für loco und auswärts wird ertheilt.
Folgende Salontänze werden heuer außer den gesellschaftlichen Formen ge-

wissenhaft, gründlich und oorreot gelehrt:
1.) Polonaise. 8.) Cotillon.
2.) Wiener Walzer (Sechs-Sohritt). 9.) Quadrille francaise.
;•{.) Quadrille ä la cour. 10.) Csardas lassu es friss.
4.) Csardas noblesse. 11.) Polka francaise (Tremblent).
5.) Rheinländer Polka. 12.) Galopp,
fi.) Polka mazurka. 13.) Kör-schottisch.
7.) Hrvatski salonski Kolo. 14.) Les lanciörs en earn'-.

Jeder Curs wird mit einem Probe-Tanzkrünzchen geschlossen.
Ferner wird Unterricht im Kunsttanz (Ballet) an begabte Mädchen im Alter von

8 bis 12 Jahren ertheilt.
Der Tanz wirkt wohlthätig auf die organische J.ebensthäligkeit, beseitigt durch

praktische Uebungen unregelmäßigen, schlechten Gang. schlechte Haltung und vereinigt
mit gewissen festlichen Gemüthsbewegungen das Gefühl für Feinheit, Anständigkeit und
Harmonie; trägt mithin zur Veredlung des Menschen wesentlich bei.

Einsehreibungen werden aus Gefälligkeit in der Papierhandlung des Herrn
Karl Till, Spitalgasse, woselbst auoh Programme erhältlioh sind, und nähere
Auskünfte in meiner Wohnung, Theatergasse Nr. 1, täglich von 10 bis 12 Uhr ertheilt.

Da in Laibach eine derartige Institution bis dato noch nicht bestand, gebe ich
mich der angenehmen Hoffnung auf einen recht zahlreichen Zuspruch hin.

Hochachtungsvoll •

Friedrich Wilhelm Lang
Tanzkünstler und von hohen k. k. ßtatthalterelen und Landesregierungen
oono. und aut. Lehrer für ästhetisohe Tanzkunst eto., Besitzer hunderter

von Prima-Referenzen. (4200; 3
(Empfehle mich bei Kränzchen und Bällen als Arrangeur.)

Course an der Wiener Börse vom 2 9 . September 1893. Nach de« officiellen l°ursbl°w
^ 3Wa<«.AnlthtN. «eld Ware

bei?^!''chrNcutcinN°tr»
!nn/ ^al-iinvcmlx'i . . . U? 15 »? »z
. K ^ " ^ ^ - sscbr.iar Niinuq «7 l " »? :><'
' '-"loer »eiz. Jänner I » l i 9« ?u 9« ?<>

l«54,,.'l!,, ^ " Npril-Octobrr 9'!«» 9 7 -
l»8y " ^/n Etaasslose . 25N st. 1-lN'5<> 14? ">
l»80<!r ^" " »°nzr bU0 st, 144?5,45'25
l»N4«v lä'. " Fü'lstel 100 st. 16l 50 162 - '

bt» ^°"8lose . . l0» st. lS4?ä,9k?5
^° Dom m'n>, - - bu st. 194 ?f> 195 7l,

"°M.-Pfbbl, ll I^a fi. . . 15? NN 15» «'

^ ° 0es^«.^°^""^, ste»«srel 11» «!»I'̂ N In

«l,l,..^'Wl!ju«KronenN°m. »»«» 96 80
' ""°U,-S<°°»»sch«lbver.

ß,»„. . '"»"lbungtn,

.» ^""»w.st<.uers,(dlv,

_«'X>3°Ä«NerV<>hni»Ellb.

U. zönn ^"""°- N"'"s, 4<X»
«U»,„ "' " ^ f 2<"Kl,N>)m, W7l» 87-l)''

> "3 .̂«0«st.«.W.5°, ^ : " A'''.

>«r 2°K ««> u. »mo M.
' ^ " - . . 1 1 7 - 1 1 " -

" " »t lb Wll«
Elilllbethbahü, 400 u. 2U00 M .

L!»0 M . 4"/„ 124 - !V4 b0
ssranz Iosrph-N. Lm. 18«4 4»/„ 9S 40 v» 40
Gallzilche Nar! ^ Ludwlg ° Vahu

Em, 1««1 3W fl, S. 4°/<> . »«'-. 9 ? "
Norailbcr8eiVahn,Gmiss. 1884,

4"/„(div.Tt.) S.,f. lUUft, N. l»«-̂ <» 97 50

Un«. Volbrcntr 4°/n . . . . I i e 4 a , 1 « ü 0
bto. Papierrente b ° / „ . . . . —'— — —
dto. Rente Kronenwühr,, 4"/„,

steuerfreisnr 20« ttruncnNom. 94 ob 94»!»
bto.St.V.M, «oldi0»N,,4>/,"/„ 12« »^ iz!7 bo
bto. bto. L i lb, 100 st., 4'/,"/« 10U ^ - t « i -
dto, Vtllat«-0bl<<,. (Ung.Obstb)

v. I . 187«, ü°/, . .1«« K« l2» ü»
bt°.4'/,°/!>Schanlreaal «lbl.<0bl. 1o<> l»a 100 b)
bto. Urb,°«lbl..vbl. 5"/.. . . — - - — - —
bto, Prilm.'Nnl. î  1lX> fl. V. W. 150 bO 1K1 50
bto. bto. k 50fl. ü. W, 15',) 50 1l>I l>«
Thelh°Rtg.°Lole 4°/« 100 fl. . ,<:< — 148 50

Gnmdentl.-Pbligationtn
(für 100 st. LM.).

k"/„ galizllcht —-— — —
5°/» nled«öfttirelch!scht . . . 1N9 75 1l0 75.
4°/» Iroatlsche »nb slavonische . 0»'7b 99—
4»/° lmgarlsche (icx) st, «3.) . V4 Kl» Nö 50

Ander» össentl. Hnleh«n.
Donau-Uieg.-llole 5«/n . . . I^^lüg.-

btll. -«»lelhe 1878 . . 108 75 - ' -
Nnlehen der Stadt Vü« , , - - — — —
Anlrhe» b. Stadtgcmcwde Wien 10? »5 il>8 25
«lnleyen d. Stadtnemrinbe Wl«n

(Ellber °drr V o i d ) . . . . 12N'5<' —'—
PrämirnMül, d, Stabtam, Wien l?»,— 178-
«vrleban »lnlehcn verlosb. 5«/„ I N ! ' " 1 0 U ' . -
4»/„ ttralner Lande« «nl. . . U?'2l> ?» 2L

Pfandbrief»
(für 100 fi.).

Vodcr. all«, »st. in K« I , Vl,4°/V. 1L87K —--
d»n. „ ink« „ 4'/,°/. — — —-—

<l»eld «La«
Vodn. allg. 0str. l n 5 0 I . vl.4°/, 98 «n 99 40

dto. PrHm.-Lchlbo. »°/n, I. Gm. 11475 ,15-?.',
dto. >< 2°/n, II.Em. Il4'?5 , l ü 5<>

9l,°«sterr. Ullnde«-vt,P.«»sl. 4°/, ?9,<0 100 4«
Oest.'ung. Van! verl. 4'/,°/, . . _ _

dto. « 4°/n . . st» 90 llX! 7«,
dtll. 5vMr. „ 4°/. . . 99 »0 100 70

Tparcllsst, 1.»ft.,»oI.b'/,'/»»,I. i o z . ^ . . . .

PrilllltätS'ybllglltlonen
(ftr 100 fl).

Ferd!nanb»«Nordbahn Nm.1»8« 99 9ft l00'5,>
Oesterr, Nordweftbahn . . . 10» 10 i<il> 10
Staat«bah» 2«N'75 - - . .
Tübbahn i> 8°/, 15 .̂'l<5 <5» 85

„ ll ö°/„ 1»? i»0 ,28 .
Un«..g»liz. «ahn . . . . , 0 ? — , ( « .
4°/°Unterlralnn Vahnen . . »g-bu »9 —

Diverse z°s»
(p« Stück),

Vudaveft-Vastlica (Dombau) . z« - 3 ,<>
«rebitlose 100 fl »95 — 1»« - -
Vlart! Uosc 40 st, CM, . . . 5« — b » —
4«/.Don«u.DamPssch.1l>0st,<IM, I»?'- . « s . .
oiencr «°sc 40 fl b « . - - . - ^
VaMl< Uose «> fi. CM. . . . 55 «5 56 25
Nochsü Nleuz. ist-«es.v..1U fi. 18 50 1 , - -
Rothen »renz, mig. Ves. v., 5 st. 1«'— ,2 «0
«!!boI,'h-L°se 10 fl »»--> 24 —
Salm-Lose 40 fl. ÜVl. . . . N9 - 71 —
Vt,°«eno<«-«°se 40 fi. VW. . S?-75 6« 7^
Waldstein Los« 20 st. «Vt. . . 4« — 47 —
Windlschgrüh-Lose 20 st. « M . . «5 — 8? —
«ew.<Sch,b. 3"/« Pr«m.«Echuldv.

d, Vobencrcdltanst. I. Gm. 20 50 »,-»5
dto. I I , Ein. 188!» . . . . 2» — 82'—

Laibacher Lose Li - 24 bli

Kllnk»Allitn
(per Ltüct),

U„gl°-Oest. VanI2Wfi.«0«/,G. ,5050 l l i , -
«nnlve«<n, U l m « ^m 7. 122 n>' luz 21

V,lb Ware
Nl)dencr.'«nst..est.«oafl.V.4<)°/„ 4»«- 423 —
Trdt.-Nnst.s. Hand. u. «, lyn st, ,87 2; »»» —

dto, dto, per Ultimo Leplbl. ?1« !»b 3»?-
Creditbanl, Nllg, ung,, »00 st.. 413 — 4»» !><>
Depositenbank, «llg,, !̂00 fl, . 224 51 «5 5»
Vscompte-Ves., Ndros»,, 500 fi, ««? 5<> «?» —
«iro- u. llassenv,, Wien«,«00st. 24? - «4!« - -
HNPothelenb,,«st,,2!Xi fl.»5»/,C 79- - 8«--
Landerbanl, öfi., 200 fl.. . , «?><» — »,',0 »0
Oeslerr, Ungar, «anl LlX» fl. . S„S l«»8 -
UnionbanI »00 st »5>« ?l» »»4 ?z
«erlehrlbanl, «ll«., 14« ft. . I?» — l ? b . "

Acti« ««» Zransport»

P»l,r«»h«un>»»

(per «tüll).

«lbrecht.Vahn 200 fi. Gilber . »4 »5 94 ?t>
«lusstg'lepl. «tistnb. 300 st. . . »?'/<> 18U0
V»l)m. «orbbahn 150 f l . . . »o?-. 81« - -

,, Westbahn A>0 fi. . . »?> - »73 —
«uschllel»rao<t «is. 500 st. « M . 1110 I12l)

bto. M , U) »«> st. - — ' ^ —'—
Donau < Dampfschlsiahri » ««s.

Oefierr. 50« fi. CM. . . . 397 »-»8 -
D,au«,(»«tt.-Db..8.)»00fi.V. — — — —
Dul'VudenbllcherV.H.zwost.L. — — — —
Feibinand«°Norbb. I000fi.«M. »si8!l. »»»^
Vllll».Narl Lndw, V«»0fl.VM. 218 — »<8 >,(»
Lemb.»Czenlow-Iassy'lkistnb.»

»estNsch. 200 fi. S. . . . «5«l»<),l.?b0
Lloyb,österr.,Ir<est,baofl.llW. 4?» — 475 -
Oefterr. Nordtoeftb. 20« st. Eilb. lllb - ,15 50

bto. (lit. «) 200 fi. L. . ^ . ^ . __, .
Prag-Duiellisenb.ibOfi.Eilb. », «, »«kl,
Siebtnbürger Eisenbahn, erste . ! —-— »--.
EtaatKclftnbllhn 200 st. E. ».-^ ^ .
Lüdbahn «nu st. Gilb« ' . . - — ̂ ._ I
Vübnordb. »erb..«. 20U st. «M. ,W ^ l97 b..

.. t».18«?,««st. ^ _ _ . ^

Ir»m»v«tz»<»es., neu» « r . P r l o »
rität»°Urt!en 100 fi. . . . 95 b« 9» —

Ung.^aalz, Eisenb, »00 fi, Vilber «'2 5« »05 50
Unz,Weftl,,(ilt<,ab°«l<u)l«aofi,V. »01 5'» u» «
Wiener llocallxlhnen»»ct..«es. — k> —

3ndnstrl««Aetl»n
(per Gtüil).

Vaunes.. »ll«. Oest., 10« fi, . Nxl . i « . -
<hlydier lttsen- und Gt»hl<Inl>.

<n Wien 100 fi «l - «» .
«is«nbal,nn,,'L<<l,g,, erste, »0 st. ? 5 - - l»7 —
,,«lbemühl", Papiers, u. V. <», 4« - 4<< -
2ieftn«er v « u « » i «c» si. . . l i l -»,,« .
N>,ntmlOleIellsch,,eflerr.«lptnl 54 80 lU> 40
Prag« Eisen I i i b Ves, »«» sl, 4»«» - - 4»»» 5<»
O»lao-Iarj, Vteinlohlen «> fi, ?tü — ?»» —
„Schl»«lmühl". Papiers., «0«fi, « l )N^ —--
„Vtedrerm,", Papiers, u, «,'», «58 5,0 154 !»«
irisallcr Kohleml>,»Ves. 70 fi, l»>4 t»0 1N5-—
Waffens.«V,,Oeft.inWl«n,llX«. 24b. 2bl - -
WasyoNlLeihllnft,, «llg. in Vest,

»0fl »>«e..88<''
w«. «auzesellschaft ION st. . . 18» — l3» —
Wienelbtr,eiij le,tl'«ctinl<»tl. »?« . ,.? . .

Amsterdam 104 ?<> »n^ nn

Datsche Wä ,̂ ^ A"0
3?Ä°" «««,««?«

Vawt»n.
V u c a t e n . . . . « . « « ,

R l b e " " " ^ ^ ' ' ' " " " " " '
D e u t l e »teich»b»nlnl»ten . . ,« ,)?! „ <»I
P«pin.«»bel . . . ,«,^,„„t


